
1.

Der Fuchs und der Storch.
Einst lud der Fuchs den Storch zu Gaste. Der Fuchs aber

war ein Schalk und bereitete eine dünne Suppe, die er dem Storche
auf einem flachen Teller vorsetzte. Vergebens stippte dieser mit
seinem langen Schnabel hinein; er bekam keinen Tropfen in seinen
Magen und schaute sich hungrig nach seinem Gastgeber um. Dieser
leckte vergnügt einen Teller nach dem andern aus und fragte höhnisch
den Storch , ob ihm seine Mahlzeit nicht schmecke. „Vortrefflich,
sagte der Storch, doch bin ich leider schon vollkommen satt." Beim
Abschiede bedankte er sich für das prächtige Mahl und lud den
Fuchs für den nächsten Tag bei sich zu Gaste.

Der Fuchs erschien. Schon von ferne sah er eine lange
Reihe von Flaschen stehen, die der Storch schmunzelnd beschaute.
Dieser empfing ihn freundlich und führte ihn zu den Flaschen, die
ebenfalls mit dünner Suppe angefüllt waren.

„Nun laß es dir gut schmecken, ries der Storch seinem Gaste'
zu, und folge meinem Beispiele!" Darauf tauchte er seinen langen
Schnabel in eine Flasche und trank. Der Fuchs aber versuchte
vergebens seinen Hunger zu stillen und sprach schließlich zum Storche:
„Du hast mich heute mit derselben List bestraft, die ich gestern bei
dir angewendet habe. Ich habe es nicht besser verdient und merke
nun wohl, daß der Betrüger oft der Betrogene ist." Dorenwell.

2. -

Der alte Löwe.
Ein alter Löwe , der von jeher sehr grausam gewesen war,

lag kraftlos vor seiner Höhle und erwartete seinen Tod. Die Tiere,
welche sonst vor ihm in Schrecken geraten waren, bedauerten ihn
nicht; denn wer betrübt sich wohl über den Tod eines Friedens¬
störers, vor dem man nie ruhig und sicher sein kann? Sie freuten
sich vielmehr, daß sie nun bald seiner los sein würden. Einige
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